


José Diaz Tabernero 

Geld aus dem Boden: Das Inventar der Fundmünzen der Schweiz 

(IFS) und die Fundmünzen im Kanton Graubünden 

Als Dienstleistungszentrum 
zu allen Fragen betreffend 
Münzen und Münzfunde in 
der Schweiz steht das Inven
tar der Fundmünzen der 
Schweiz (IFS ITMS IRMS) 
mit verschiedenen öffentli
chen Stellen, aber auch mit 
Privatpersonen im ständigen 
Kontakt. Die Informationen 
werden in einer Datenbank 
zusammengeführt. Ausge
wählte Ensembles werden in 
Form von ausführlichen 
Fundvorlagen publiziert. Die 
Beschäftigung mit dem The
ma Fundmünzen soll in der 
Schweiz angeregt und unter
stützt werden. 

Der Kanton Graubünden, im Südosten der 

heutigen Schweiz an der Achse Oberitali

en-Rheintal-Bodensee und Tirol gelegen, 

war schon immer ein wichtiges Durch

gangsland. Alpenpässe wie Flüela, Julier, 

Maloja, Septimer, Splügen und San Bernar

dino ermöglichten den Handel und Verkehr 

in antiker Zeit, aber auch im Mittelalter 

und in der Neuzeit. Diese Bedeutung als 

Verkehrsachse spiegelt sich auch in den 

zahlreichen Münzfunden – seien dies Horte 

oder Einzelfunde – aus antiker Zeit bis zum 

heutigen Tag. Trotz der Bedeutung für die 

Geschichte, Wirtschaft und Alltagskultur 

ist bisher nur ein geringer Teil dieses Mate

rials aufgearbeitet worden. Doch gerade in 

den letzten Jahren wurden sowohl verschie

dene Arbeiten zu punktuellen Bündner 

Themen als auch erste neue Überblicksarti

kel etwa zu den mittelalterlichen Funden 

vorgestellt. Diese Arbeiten wurden zum Teil 

durch das IFS ausgeführt, andere auf Anre

gung des IFS, durch seine Mitarbeiter aus

serhalb ihres IFS-Mandates oder auch von 

Drittpersonen in Angriff genommen. Im 

Folgenden sollen kurz der Stand der For

schung, neuere Arbeiten und die Möglich

keiten der Fundmünzenbearbeitung mit 

Material aus Graubünden skizziert werden. 

Eine erste, stark gekürzte Fassung dieses 

Beitrags erscheint im Bulletin SAGW/ASSH 

zur Jahresversammlung 2004 in Chur.141 

Die Fundmünzen aus Graubünden 

Die Fundmünzen aus dem Kanton Grau

bünden gelangen seit 1967 ins Depot des 

ADG. Grosse Bestände liegen auch im RM 

und im Schweizerischen Landesmuseum in 

Zürich (Funde des 19. und der ersten Hälf

te des 20. Jahrhunderts). Weitere Münzen 

befinden sich in Privatbesitz oder gelten als 

verschollen bzw. sind nur durch schriftliche 

Hinweise bekannt. Das IFS liess die münz

relevanten Dokumente in den Archiven der 

Antiquarischen Gesellschaft Zürich (AGZ) 

und der Historischen und Antiquarischen 

Gesellschaft zu Basel (HAG) transkribie

ren. Damit verfügen wir über ein wirksa

mes Instrument, Hinweise auf unbekannte 

Funde (nicht nur aus Graubünden), bisher 

verschollen geglaubte Münzen oder ganze 

Ensembles zu erhalten und diese vielleicht 

sogar in einer Sammlung aufzuspüren. 

Für den ADG übernimmt die Bestimmung 

der Neufunde sowohl das IFS im Rahmen 

einer Vereinbarung wie auch Yves Mühle

mann, der Numismatiker des RM. Ihm ob

liegt auch die Betreuung der Münzsamm

lung des RM. Diese Informationen fliessen 

regestartig in das jährlich erscheinende Bul

letin IFS ITMS IRMS ein. 

Forschungsstand Antike 

Die einzige Übersicht zu antiken – in unse

rem Fall überwiegend römischen – Fund
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Jahrhunderts [21, 41, 42] sowie die Arbeit 

von Diaz Tabernero zu den rund 1000 

Münzen aus dem Kloster St. Johann in Mü-

stair [27]. In verschiedenen Arbeiten haben 

die Genannten zudem den mittelalterlichen 

und neuzeitlichen Geldumlauf Graubün-

dens und den mittelalterlichen Geldumlauf 

der angrenzenden Gebiete skizziert [24, 27, 

39, 40]. Es sind in erster Linie Münzen aus 

italienischen Prägestätten, die in Graubün

den gefunden werden, aber auch solche aus 

Österreich, Deutschland, Frankreich und 

der Schweiz. Neben diesen auf Funden ba

sierenden Arbeiten sind zurzeit zwei Unter

suchungen zu den Münzen der Herrschaft 

Haldenstein und zum Gotteshausbund 

durch Rahel C. Ackermann bzw. Aila de la 

Rive an der Universität Zürich im Gange. 

Die Münzen der Herrschaften Haldenstein 

[33], Reichenau [34] und der Trivulzio [20] 

aus den Münzkabinetten in Lausanne VD 

und Mailand (I) waren Gegenstand von 

Veröffentlichungen, wie auch die Beschrei

bung der Prägungen der Herrschaft Hal

denstein durch Edwin Tobler [38] und die

jenige der Herrschaft Tarasp [31] durch 

Ruedi Kunzmann. Grundlegend ist die Ar

beit von Ulrich Klein zur frühen Churer 

Prägetätigkeit [30]. 

Fundmünzen aus Graubünden – 

Potenzial und Perspektiven 

Die in den letzten Jahren reicher fliessenden 

Informationen zu Einzelmünzen und auch 

ganzen Komplexen ermöglichen wissen

schaftliche Untersuchungen, die weit über 

die reine Numismatik hinausgehen. Die 

von Christian Hesse [29] vorgestellten reli

giösen Pfennige aus dem Kloster St. Johann 

in Müstair etwa geben einen Einblick in die 

neuzeitliche Frömmigkeit dieser Gegend. 

141 Der Artikel wurde im Hin
blick auf die Veranstaltung 
«Forschungsplatz Graubün
den – Potenzial und Perspek
tiven» geschrieben; DIAZ TA
BERNERO JOSÉ: Das Inventar 
der Fundmünzen der Schweiz 
und die Fundmünzen im Kan
ton Graubünden. Bulletin 
SAGW 2, 2004, 38–40. 

142 PETER MARKUS: Untersuchun

gen zu den Fundmünzen aus 
Augst und Kaiseraugst. Studi
en zu Fundmünzen der Anti
ke (SFMA) 17, Berlin 2001. 

Münzfunde sind ein wichti

ger und handgreiflicher Nie

derschlag der monetären Ver

hältnisse und geben Aus

kunft über einige wesentli

che Aspekte des wirtschaftli

chen Lebens. Das Ziel des 

Inventars der Fundmünzen 

der Schweiz ist es, alle fass

baren Nachrichten zu Münz

funden bzw. zu münzähnli

chen Objekten (wie Wall

fahrtsmedaillen, Rechen

pfennige, Marken etc.) aus 

der Schweiz und dem Für

stentum Liechtenstein zu 

sammeln und zugänglich zu 

machen. Berücksichtigt wer

den Objekte aus allen Epo

chen, solange es sich dabei 

um Fundstücke handelt. 

Zufällig entdeckte archäolo

gische Funde – dazu gehören 

auch Münzen – gehen nach 

Artikel 724 des Schweizeri

schen Zivilgesetzbuches in 

den Besitz des jeweiligen 

Kantons über. Der Finder ist 

verpflichtet, den Fund un

verzüglich den zuständigen 

Behörden zu melden; der 

Kanton wiederum ist dem 

Finder gegenüber entschädi

gungspflichtig. Für Boden

funde aller Art ist der Ar

chäologische Dienst Grau

bünden in Haldenstein die 

zuständige Meldestelle. 
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münzen bietet das 1973 erschienene Werk 

von Bernhard Overbeck zu den römischen 

Fundmünzen aus dem Alpenrheintal [11]. 

Das Werk als Ganzes ist bislang nicht er

setzt, es gibt aber bedeutende Ergänzungen, 

Korrekturen und wichtige Neufunde der 

letzten 30 Jahre (vgl. insbesondere die Über

legungen von Franz E. Koenig [7]). Die bei

den sogenannten Münzschätze aus dem 

Areal Ackermann in Chur, die von Over

beck [13] vorgestellt wurden, werden durch 

Rahel C. Ackermann im Rahmen eines Na-

tionalfondprojektes neu bearbeitet. In meh

reren Arbeiten hat Jürg Rageth in knapper 

Form die rund 640 Münzen aus der 

kulthöhle in Zillis-Reischen vorgestellt [zu

letzt 14, 15]. In neueren Arbeiten zum 

spätantiken Chur durch Sebastian Gairhos 

[6] und zur Mutatio in Riom-Parsonz durch 

René Matteotti [9] wurden Fundmünzen 

eingebunden. Römische Funde aus 

Graubünden fanden Eingang in die Auswer

tungen von Markus Peter142 zu den Fund-

münzen aus Augst BL und Kaiseraugst AG, 

in die Arbeit von José Diaz Tabernero143 zu 

den Ausgrabungen auf dem Ochsenberg in 

Wartau SG und in die Überlegungen von Su

sanne Frey-Kupper144 zum Übergang zwi

schen Spätantike und Frühmittelalter. 

Forschungsstand Mittelalter und Neuzeit 

Erste Zusammenstellungen von Fundmün-

zen aus dieser Region finden sich 1956 bei 

Lorenz Joos [46] und 1979 bei Gerhard 

Hochueli [45]. Die Fundmünzen des Mit

telalters und der Neuzeit waren gerade in 

den letzten Jahren vermehrt Gegenstand so

ohl von Einzeluntersuchungen als auch 

von Übersichten. Zu nennen sind hier die 

Arbeiten von Benedikt Zäch und José Diaz 

Tabernero zu den Funden des 9. und 10. 



143 DIAZ TABERNERO JOSÉ: Die 

Fundmünzen vom Ochsen
berg (SG). In: PRIMAS MAR-
GARITA/SCHINDLER MARTIN 

R/ROTH-RUBI KATRIN/DIAZ 

TABERNERO JOSE/GRÜNINGER 

SEBASTIAN: Wartau – Ur- und 
frühgeschichtliche Siedlun
gen und Brandopferplatz im 
Alpenraum (Kanton St. Gal
len, Schweiz). I. Frühmittel
alter und römische Epoche. 
Universitätsforschungen zur 
prähistorischen Archäologie 
75, Bonn 2001, 99–103. 

144 FREY-KUPPER SUZANNE: Trou

vailles monétaires du Bas-
Empire en Suisse: État de la 
recherche. In: WINDLER RE-
NATA/FUCHS MICHEL (Hrsg.): 

De l'Antiquité tardive au 
Haut Moyen-Âge (300–800) 
– Kontinuität und Neube
ginn. Antiqua 35, Basel 
2002, 101–114. 
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Synergien und Anregungen sind durch Pro

jekte in benachbarten Gebieten zu erwar

ten, etwa durch die aktuelle Aufarbeitung 

der mittelalterlichen und neuzeitlichen 

Fundmünzen der Zentralschweiz durch 

Diaz Tabernero.145 Dieses Gebiet mit ver

schiedenen Alpenübergängen ist topogra

phisch mit Graubünden vergleichbar. Zwei 

aktuelle Tessiner Projekte könnten durch 

den Beizug von Funden etwa aus dem Mi-

sox profitieren: Die von Hans-Ulrich Gei

ger146 durchgeführte IFS-Studie zu den 

Fundmünzen aus Kirchengrabungen im 

Kanton Tessin, die in enger Zusammenar

beit mit dem Ufficio dei beni culturali statt

findet, und die Untersuchung der römischen 

Münzen aus der Nekropole in Arcegno TI, 

die das IFS im Auftrag des Nationalfonds an 

Tünde Boschetti-Maradi vergeben hat. 

Die von Diaz Tabernero [24] vorgestellte 

Arbeit zum mittelalterlichen Geldumlauf 

Graubündens zieht auch Komplexe aus 

dem benachbarten Ausland hinzu. Die so 

erarbeiteten Daten sind für Untersuchun

gen in Süddeutschland, Norditalien und 

Österreich von Interesse. So können Ver

breitungsgebiete verschiedener Münzarten 

skizziert werden. Gerade die zahlreichen 

Funde italienischer Münzen stossen auf re

ges Interesse. 

Das reiche Material erlaubt auch typologi-

sche Arbeiten wie diejenige zu den Verone-

ser Denaren, von denen sich im Kloster

areal St. Johann in Müstair rund 300 Ex

emplare erhalten haben [23, 27]. Die Zu

sammenarbeit von Diaz Tabernero und 

Michael Matzke, der am Projekt «Medieval 

European Coinage (MEC)» im Fitzwilliam 

Museum in Cambridge (GB) arbeitet, er

laubte es, den Fund von Lantsch/Lenz für 

das MEC aufzunehmen. Daneben wird der 

Fund als Ganzes in seiner archäologischen 

und historischen Einbettung vorgestellt 

[32]. Die durch das MEC-Projekt erarbeite

ten neuen Erkenntnisse in Bezug auf Typo

logie und Chronologie konnten direkt ein-

fliessen. Dieses grosse Projekt will in Form 

eines mehrbändigen Handbuches einen 

Überblick über die mittelalterliche Prägetä

tigkeit in Europa geben. 

In diesem Umfeld strebt das IFS eine mög

lichst vollständige Aufnahme der Münzfun

de aller Epochen aus dem Kanton Grau

bünden an, die auch in monographische 

Bände der eigenen Publikationsreihe mün

den könnte. Die einheitliche Erfassung des 

Fundmaterials nach den Normen des IFS 

erlaubt es den Wissenschaftern, die Ergeb

nisse direkt miteinander zu vergleichen, zu 

kontrollieren und nachzuvollziehen bzw. 

darauf aufzubauen. Komplementär dazu 

werden Projekte unterstützt oder mitini

tiiert, die einen überregionalen Ansatz ver

folgen, der auch vor Landesgrenzen nicht 

zurückschreckt. Ziel ist es, das Objekt Mün

ze weit über die Numismatik hinaus in den 

Kontext einzugliedern und als vielfältige hi

storische Quelle sprechen zu lassen. 



Bibliographie (Auswahl) zu Münzfunden 

in Graubünden 

Das numismatische Schrifttum wird jähr

lich in der Bibliographie zur Schweizer 

Kunst erfasst, die der Numismatik ein eige

nes Kapitel widmet.147 Das seit 1994 eben

falls jährlich erscheinende Bulletin IFS 

ITMS IRMS erfasst die Literatur zu Münz

funden. 
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